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So informativ wie das Jahr 2018 zu 
Ende ging, genauso ging es auch 
gleich mit unserem ersten Grup-
pentreffen am 16. Februar 2019 mit 
dem Thema „Meine Rechte als CI-
Träger – Teil 2“ weiter. Katharina 
Härter vom Integrationsfachdienst 
(IFD) Tübingen gab uns mit ihrem 
Vortrag Auskunft über das Arbeitsrecht für be-
hinderte und schwerbehinderte Menschen und 
erklärte ausführlich die Aufgaben des IFD.

Fast 100 Personen besuchten am Samstag, dem 
16. März, die Mitgliederversammlung des CIV-
BaWü in der HNO-Klinik Tübingen. In der Vor-
tragsveranstaltung referierten Prof. Dr. Hubert 
Löwenheim, Prof. Dr. Marlies Knipper und Dr. 
Anke Tropitzsch mit viel gelobten Fach-
themen. Gerne übernahm die SHG Tü-
bingen den organisatorischen Rahmen 
für diese gelungene Veranstaltung. Ab-
gerundet wurde das Mitgliedertreffen 
mit einer Stadtführung am Sonntag. 
Alfred Brodbeck aus der Tübinger SHG 
führte mit interessanten Geschichten 
durch die Tübinger Altstadt.

Klangvoll ging es für ein paar SHG-Mit-
glieder weiter durchs Jahr. Karin Zeh, 
ausgebildete Peter-Hess-Klangmassa-
gepraktikerin und Entspannungstraine-
rin, gab am 06. April ihr Debüt in den 
Räumen der Begegnungsstätte Hirsch 
in Tübingen. Sowohl im beruflichen, als 
auch im privaten sowie sozialen Um-

feld ist der schwerhörige Mensch einem 
erhöhten Hörstress ausgesetzt, da 

kann eine Klangschalenentspan-
nung für Ausgleich sorgen.

Der alljährliche CI-Tag, vom Hör-
Zentrum Tübingen veranstaltet, 

fand dieses Mal am Freitag, dem 19. 
Juli, in den Räumen des RehaCenters statt. Das 
Therapeutenteam der CI-Rehabilitation bot für 
alle informative Workshops an. Im Vortragsraum 
war zwischen den verschiedenen Herstellern 
der Informationstisch der SHG Tübingen mit den 
Beratern Gaby Schütt, Ruth Wolf und Hansjörg 
Haag gut positioniert.

20 Jahre CIV-BaWü! Dieses einmalige tolle Fest 
am 21. September wollten sich auch Teilnehmer 
der Tübinger SHG nicht entgehen lassen. Erfreu-
lich war, dass aus unserer Gruppe drei CI-Träger-
Innen an dem Tanzworkshop „Alice im Wunder-
land“ teilgenommen haben.

Das SHG-Highlight war das Hörtraining mit Au-
torin Ilka Dick am 26. Oktober. Der Hörgeschä-
digtenpädagogin ist es gelungen, einen Roman 
zu schreiben, dessen Hauptfigur Marlene, eine 
Kriminalkommissarin, CI-Trägerin ist. In Marle-
ne können wir CI-Träger uns zum Teil wieder-
erkennen. Gleichzeitig sorgt das Buch bei gut 
Hörenden für ein besseres Verständnis für unser 
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Katharina Härter referiert zu „Meine Rechte als CI-Träger“

Klangschalenworkshop mit Karin Zeh



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Handicap. Dieses Hörtraining konnte dank der 
Unterstützung der AOK Reutlingen durchgeführt 
werden.

Regine Weber stimmte uns am 30. November 
mit Liedern und besinnlichen sowie heiteren 
Geschichten auf die Weihnachtszeit ein. Das 
Adventstreffen ist immer ein schöner Jahresab-
schluss und spiegelt das herzliche und achtsame 
Miteinander in der Gruppe. Christina Bader über-
reichte im Namen der SHG-Gemeinschaft der 
Gruppenleiterin Claudia Kurbel und ihrem Mann 
ein Präsent für ihr vielseitiges Engagement.

Gerne und dankbar wurden die über das Jahr 
angebotenen Workshops der CI-Hersteller und 
Fortbildungsseminare des CIV-BaWü besucht.

Unser CI-Stammtisch ist nach wie vor eine wich-
tige und gern besuchte Anlaufstelle für Ratsu-
chende und bietet Gelegenheit zum Erfahrungs-
austausch. Ebenfalls werden gerne telefonisch 
und per Mail Anfragen beantwortet.

Allen Gruppenmitgliedern herzlichen Dank für 
die Unterstützung und Mithilfe bei den Ver-
anstaltungen sowie für die vielen schönen 
Momente übers Jahr auf unseren gut besuchten 
Treffen. Ebenso herzlich bedanke ich mich beim 
Team des HörZentrums Tübingen unter der 
Leitung von Dr. Anke Tropitzsch für die gute 
Zusammenarbeit. Bei der AOK Gesundheitskas-
se Reutlingen und Balingen bedanke ich mich 
auch im Namen der Selbsthilfegruppe für die 
finanzielle Unterstützung ganz herzlich. Mein 
ganz besonderer Dank geht an meinen Mann, 
der mich in meinem Ehrenamt stets unterstützt 
und mir den Rücken bei Engpässen freihält.

Claudia Kurbel

Autorenlesung mit Ilka Dick: „Der stille Koog“

Regine Weber stimmt uns auf die Weihnachtszeit 
ein

Alfred Brodbeck bei der Stadtführung

Unsere Standcrew beim CI-Tag im RehaCenter


